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Vorwort 

Der vorliegende Kurs wurde in seiner ursprünglichen Form im Jahr 
1984 von Hans-Michael Baumgartner verfaßt und ist seitdem über-
aus erfolgreich in der Lehre der FernUniversität eingesetzt worden, 
um die Studierenden bei der ersten Begegnung mit Kants Philoso-
phie zu unterstützen. Inzwischen ist der Kurs Teil des Master-
Studiengangs „Philosophie – Philosophie im europäischen Kontext“. 
Dies machte eine Neubearbeitung erforderlich. Eine Komplettrevision 
des Textes war jedoch weder notwendig noch wünschenswert. 
Baumgartners Kommentar bietet eine knappe und dennoch substan-
tielle Übersicht über den Argumentationsgang und wesentliche Inhal-
te der Kritik der reinen Vernunft, die auch nach einem Vierteljahrhun-
dert weiter mit Gewinn für die Lektüre dieses schwierigen Textes 
genutzt werden kann. Der Text seines Kommentars wird deswegen 
im wesentlichen unverändert abgedruckt. Kleinere redaktionelle Ein-
griffe betreffen hauptsächlich die Berichtigung offensichtlicher Druck-
fehler und die Aktualisierung der Bibliographie. 

Baumgartners Kommentar wird nun von zwei neuen Beiträgen einge-
rahmt. Der einführende Beitrag „Kants Theorie des Wissens“ vertieft 
einen wesentlichen Aspekt der Kritik der reinen Vernunft, der in 
Baumgartners Kommentar eher kursorisch gestreift wird: Kant selbst 
betrachtet es als „allgemeine Aufgabe der reinen Vernunft“, die Fra-
ge zu beantworten: „Wie sind synthetische Urteile a priori möglich?“ 
(KrV B 19) Die Beantwortung dieser Frage führt auf das Problem, 
worin für Kant Erkenntnis bzw. Wissen bestehen und wie Bedingun-
gen für Erkenntnis bzw. Wissen festzustellen sind. Der Text führt an 
exemplarischen Textpassagen vor, welche Antworten Kant selbst auf 
diese Frage gibt und will so zugleich vor Augen führen, wie der Leser 
mit Kants häufig sehr verwickelten Gedankengängen umgehen soll-
te. Mit einer Rekonstruktion der Transzendentalen Ästhetik und 
Transzendentalen Logik, die den Begriff des Wissens in den Vorder-
grund stellt, ist allerdings gegenüber der von Baumgartner einge-
nommenen  Perspektive eine gewisse Akzentverschiebung verbun-
den: Diese beiden  Abschnitte, die den konstruktiven Teil der KrV 
ausmachen, werden in  seinem Kommentar als Versuch der Neufor-
mulierung von Metaphysik aufgefaßt,1 während mein einführender 
Beitrag eher das Ziel verfolgt zu zeigen, wie Kant für aktuellere De-
batten der Erkenntnistheorie anschlußfähig gemacht werden kann 

_________________________________________________ 

1 Siehe unten, S. 68.  
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(ohne diese Übersetzung in zeitgenössische Theoriebildung jedoch 
selbst zu leisten). 

Der zweite neue Beitrag des Kurses, „Kant im historischen Kontext“, 
verfolgt das Ziel, den Leser an zwei Fallbeispielen mit Ergebnissen 
der neueren Kantforschung vertraut zu machen, die sich der  Einord-
nung Kants in seinen unmittelbaren historischen Kontext, also die 
deutsche Universitätsphilosophie des 18. Jahrhunderts verdanken. 
Eine solche Auseinandersetzung mit dem unmittelbaren Umfeld 
Kants ist v. a. deswegen angezeigt, weil sich mittlerweile herausges-
tellt hat, daß die von Baumgartner für die historische Verortung Kants 
herangezogene Unterscheidung von Rationalismus und Empirismus 
längst nicht so klar gezogen werden kann, wie Baumgartner dies 
noch annimmt.2 Damit verbunden ist eine Relativierung der These, 
daß Kants Philosophie als „ein Neuansatz der Philosophie“ aufgefaßt 
werden muß.3 Dies rundum in Abrede zu stellen, wäre natürlich ab-
surd. Aber es wird doch deutlich werden, daß die Formulierung 
(wenn auch nicht immer die Lösung) der von Kant gestellten Proble-
me direkt an Fragen seiner unmittelbaren Zeitgenossen anschließt.  
Die von Baumgartner noch fraglos vorausgesetzte Möglichkeit einer 
Analyse des Vernunftvermögens wirft in dieser Perspektive gravie-
rende Probleme auf.4 Das Verhältnis von Selbstbewußtsein und Ur-
teil, Apperzeption und Synthesis kann präziser gefaßt werden, als 
dies bei Baumgartner der Fall ist,5 wenn eingesehen wird, daß im 
Begriff der Apperzeption selbst die Komplementarität von Selbstbe-
wußtsein und Gegenstandsbewußtsein schon angelegt ist.  

Insgesamt verbindet sich mit der Neubearbeitung des Kurses die 
Hoffnung, daß Leserinnen und Leser dem eher rezeptiven Verständ-
nis des Textes und seiner Ziele eine selbsttätige (in Kants Termino-
logie spontane) und eigenständige Auseinandersetzung mit Kants 
Philosophieren sowohl hinsichtlich seiner historischen Vernetzungen 
wie seiner gegenwartsbezogenen Einsichten auf dem Fuße folgen 
lassen. 

Die tatkräftige Mitarbeit von Claudia Imhoff, Horst Mayer und Eva 
Otto sowie hilfreiche Ratschläge von Thomas Keutner haben die 
Überarbeitung des Kurses in der vorliegenden Form erst möglich 

_________________________________________________ 

2 Siehe unten, S. 46ff. 

3 Siehe unten, S. 46. 

4 Siehe unten, ebd. 

5 Siehe unten, S. 101f. 
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gemacht. Alle verbliebenen Irrtümer und Fehler liegen ausschließlich 
in der Verantwortung des Verfassers. 

 

Hagen, im März 2008                               Stefan Heßbrüggen-Walter 

 

 

 


